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Bezahlbarer Wohnraum, Wohnraumschutz und Schaffung neuer Wohnungen sind eines der 
wichtigsten Themen der Landeshauptstadt Düsseldorf. Dies bezüglich wurden verschiedene 
Programme entwickelt und Strategien auf den Weg gebracht. 

Das DüsselPanel hat nachgefragt:

• Sind die Maßnahmen der Stadt unter den Bürger*innen grundsätzlich bekannt? 

• Wie sinnvoll finden die Bürger*innen die Maßnahmen? 

• Besteht ein erhöhter Informationsbedarf seitens der Bürger*innen?

Die Teilnehmer*innen haben Fragen rund um das Thema   
Wohnungsbau beantwortet.
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Hintergrund
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264 Personen haben an 
der Befragung 
teilgenommen.



unter 18 Jahre

18 bis 24 Jahre

25 bis 34 Jahre

35 bis 44 Jahre

45 bis 54 Jahre

55 bis 64 Jahre

65 Jahre oder älter

Die Hälfte der Stichprobe ist 55 Jahre alt oder älter und hat 
überwiegend keinen Migrationshintergrund.
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0%

2%

12%

18%

18%

30%

20%Ja

23%

Migrationshintergrund*

Nein

74%

Alter*

Basis: Alle Befragten, n=264
*Antwortmöglichkeit „Keine Angabe“ nicht dargestellt. Daher summieren sich die Werte nicht auf 100 Prozent.

weiblich

54%

männlich

43%

Geschlecht*

Einpersonen-
haushalt

Paar ohne Kind

Paar mit 
Kind(ern)

Alleinerziehend

Andere 
Wohnsituation

Wohnsituation*

28%

37%

23%

3%

6%



Stadtbezirk 1: Altstadt, Carlstadt, Derendorf, Golzheim, Pempelfort, Stadtmitte

Stadtbezirk 2: Düsseltal, Flingern-Nord, Flingern-Süd

Stadtbezirk 3: Bilk, Flehe, Friedrichstadt, Hafen, Hamm, Oberbilk, Unterbilk, Volmerswerth

Stadtbezirk 4: Heerdt, Lörick, Niederkassel, Oberkassel

Stadtbezirk 5: Angermund, Kaiserswerth, Kalkum, Lohausen, Stockum, Wittlaer

Stadtbezirk 6: Lichtenbroich, Mörsenbroich, Rath, Unterrath

Stadtbezirk 7: Gerresheim, Grafenberg, Hubbelrath, Knittkuhl, Ludenberg

Stadtbezirk 8: Eller, Lierenfeld, Unterbach, Vennhausen

Stadtbezirk 9: Benrath, Hassels, Himmelgeist, Holthausen, Itter, Reisholz, Urdenbach, Wersten

Stadtbezirk 10: Garath, Hellerhof

Ich wohne außerhalb von Düsseldorf.

Stadtbezirk 1, 2, 3 und 9 sind am häufigsten vertreten. 
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18%

13%

23%

6%

4%

8%

6%

6%

10%

1%

2%

Wohnviertel*

Basis: Alle Befragten, n=264
*Antwortmöglichkeit „Keine Angabe“ nicht dargestellt. Daher summieren sich die Werte nicht auf 100 Prozent



Was sind Top-2 Werte?
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40% 20% 17% 13% 10%

Sehr gut Eher gut Weder noch Eher schlecht Sehr schlecht

Prozent

Der Top-2 Wert fasst die Werte der zwei positivsten 
Ausprägungen auf einer Skala zusammen. In dem vor-
liegenden Beispiel also die Ausprägungen „sehr gut“ mit 
40 Prozent und „eher gut“ mit 20 Prozent. Somit ergibt 
der Top-2 Wert 60 Prozent.
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Wohnungsbau
offensive 2030



36%

19%

45%

Den Befragten ist die „Wohnungsbauoffensive Düsseldorf 
2030“ eher unbekannt. Etwa ein Drittel hat sicher davon 
gehört.
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Spontane Bekanntheit „Wohnungsbauoffensive Düsseldorf 2030“

Frage: Haben Sie schon einmal von der „Wohnungsbauoffensive Düsseldorf 2030“ gehört?
Basis: Alle Befragten, n=264

Ja, davon 
habe ich 

schon gehört.

Ich bin mir 
nicht 

sicher.

Nein, der 
Begriff ist 
mir neu.



Die „Wohnungsbauoffensive Düsseldorf 2030“ 

sieht den Bau von 8.000 neuen Wohnungen in 

Düsseldorf bis zum Jahr 2030 vor.
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Erläuterung:



Das Ziel der Wohnungsbauoffensive ist weniger als der 
Hälfte der Teilnehmer der Befragung bekannt.
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43% 
Ja, das ist mir 
bekannt.

57%
Nein, das wusste ich 
bisher nicht.

Bekanntheit nach Erläuterung der „Wohnungsbauoffensive Düsseldorf 2030“

Frage: Ist Ihnen bekannt, dass die Stadt dieses Ziel anstrebt?
Basis: Alle Befragten, n=264
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Impuls
programm 

Neubau



Das „Impulsprogramm Neubau“ war 84% der Befragten 
bisher gänzlich unbekannt.
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Spontane Bekanntheit „Impulsprogramm Neubau“

Frage: Haben Sie schon einmal von der „Impulsprogramm Neubau“ gehört?
Basis: Alle Befragten, n=264

16%
10%

84%

Ja, davon 
habe ich 

schon gehört.

Ich bin mir 
nicht 

sicher.

Nein, der 
Begriff ist 
mir neu.



Das „Impulsprogramm Neubau“ besteht aus zwei 

Förderprogrammen in Form von zinslosen Darlehen:

Zum einen beinhaltet das Programm zinslose Darlehen über 15 

Jahre für Projektentwickler von Mietwohnungen und setzt bei den 

neu gebauten Wohnungen eine Startmiete von zwölf Euro pro 

Quadratmeter fest.

Zum anderen richtet es sich an Familien, das heißt an alle 

Haushalte mit mindestens einem minderjährigen Kind. Für den 

Ersterwerb von Wohneigentum bzw. den Bau eines Eigenheims 

werden ebenfalls zinslose Darlehen für 15 Jahre gewährt.
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Erläuterung:



Mit der Klarstellung, was sich hinter dem Begriff verbirgt, 
sinkt die Bekanntheit unter den Befragten.
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8% 
Ja, das ist mir 
bekannt.

92%
Nein, das wusste ich 
bisher nicht.

Bekanntheit nach Erläuterung des „Impulsprogramm Neubau“

Frage: Unabhängig vom Namen: Ist Ihnen bekannt, dass die Stadt Düsseldorf diese beiden Förderprogramme anbietet?
Basis: Alle Befragten, n=264

Interpretation: Bekanntheit auf 
Investoren und Familien (Kauf oder 
Neubau) begrenzt.



Die Förderungen für Mietwohnungsbau und Eigentum 
bewerten die Befragten überwiegend als (eher/sehr) 
sinnvoll.

15

Förderungen für den 
Bau von Mietwohnungen 84%

Förderungen von 
Wohneigentum für Familien 71%

63%

46%

22%

25%

14%

18%

1%

8%4%

Top-2

Sehr sinnvoll Eher sinnvoll Teils / teils Eher nicht sinnvoll Überhaupt nicht sinnvoll

Bewertung „Impulsprogramm Neubau“

Frage: Für wie sinnvoll erachten Sie die beiden Fördermodelle der Stadt?
Abgefragte Skala: Sehr sinnvoll, Eher sinnvoll, Teils/teils, Eher nicht sinnvoll, Überhaupt nicht sinnvoll
Basis: Alle Befragten, n=264
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Offene Nennungen 
Haben Sie Anmerkungen zum „Impulsprogramm Neubau“:

Originalzitat aus dem Freitextfeld

Warum richtet sich immer alles 
an Familien? Singles existieren 
nicht, da ist es noch schwieriger 
sich eine bezahlbare Wohnung 
zu leisten, da nur ein einziges 

Gehalt da ist.

12 Euro ist zu teuer, 
da kommen ja noch 
Nebenkosten dazu

Lediglich 8.000 neue Wohnungen 
bis 2030? Meines Erachtens zu 
wenig ambitioniertes Ziel 

angesichts des hohen bestehenden 
Bedarfs!

Die Mieten in neuen 
Mietwohnungen 

müssten deutlich 
niedriger sein.

Neubau oder 
Hauskauf muss 

man sich erstmal 
leisten können 
auch mit dem 

Angebot ist das 
kaum möglich.

Das fördert doch 
nur eher die obere 
Mittelschicht die 

sich Wohneigenturm 
leisten können
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Wohnraum
schutz



Der Mehrheit der Befragten ist die „Strategie 
Wohnraumschutz“ kein Begriff.
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Spontane Bekanntheit „Strategie Wohnraumschutz“

Frage: Ist Ihnen die „Strategie Wohnraumschutz“ der Düsseldorfer Stadtverwaltung ein Begriff?
Basis: Alle Befragten, n=264

20%
15%

65%

Ja, davon 
habe ich 

schon gehört.

Ich bin mir 
nicht 

sicher.

Nein, der 
Begriff ist 
mir neu.



Die „Strategie Wohnraumschutz“ sieht vor, eine 

Beratungs- und Vernetzungsstelle für Mieter*innen 

anzubieten, die von Verdrängung oder Kündigung 

bedroht sind oder mit Baumängeln oder der 

Zweckentfremdung von Wohnraum konfrontiert sind.
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Erläuterung:



Nach Erläuterung der Maßnahme, ist die Anlauf- und 
Beratungsstelle einem Viertel der Befragten bekannt.

20

25% 
Ja, das ist mir 
bekannt. 75%

Nein, das wusste ich 
bisher nicht.

Bekanntheit der Beratungsstelle („Strategie Wohnraumschutz“)

Frage: Unabhängig vom Namen: Ist Ihnen bekannt, dass die Stadt eine solche Anlauf- und Beratungsstelle anbietet?
Basis: Alle Befragten, n=264



72% 16% 9% 2%

Kaum jemand findet die Maßnahme zum Wohnraumschutz 
nicht sinnvoll.
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Sehr sinnvoll Eher sinnvoll Teils / teils Eher nicht sinnvoll Überhaupt nicht sinnvoll

88%

Bewertung „Strategie Wohnraumschutz“

Frage: Wie bewerten Sie grundsätzlich die „Strategie Wohnraumschutz“ der Düsseldorfer Stadtverwaltung?
Skala: Sehr sinnvoll, Eher sinnvoll, Teils/teils, Eher nicht sinnvoll, Überhaupt nicht sinnvoll
Basis: Alle Befragten, n=264



22

Offene Nennungen 
Haben Sie Anmerkungen zur „Strategie Wohnraumschutz“:

Originalzitat aus dem Freitextfeld

Wieso wird 
das nicht 
gesetzl. 

reguliert? 
Was ist mit 
Leerstand? 

Mietwucher?

Ich finde die Idee gut, bin aber 
nicht sicher, ob sie nachhaltig
im Sinne von einem langfristigen 
Mietverhältnis ist. Ich wäre als 
Mieter skeptisch, ob danach 

noch dauerhaft ein gutes 
Mietverhältnis mit meinem 
Vermieter möglich wäre.

Eine Kommunikation, was mit dieser 
Strategie konkret/messbares erreicht

wurde, wäre gut.

Es müssen wirtschaftliche 
Anreize geschaffen werden 

alleinstehende Mieter mit über 80 
Quadratmeter eigenen Wohnraum in 
kleine 1-2 Zimmer Wohnungen zu 
wechseln. Größere Wohnungen
sollten vordringlich für Familien 
mit Kindern vorgehalten werden

das finde ich super, 
denn die BürgerInnen 
sollten diesbezüglich 

definitiv gehört werden.
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Soziale 
Erhaltungs
satzungen



Der Mehrheit der Befragten sind die „Sozialen 
Erhaltungssatzungen“ ein neuer Begriff
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Spontane Bekanntheit „Sozialen Erhaltungssatzungen“

Frage: Sind Ihnen die „Sozialen Erhaltungssatzungen“ der Düsseldorfer Stadtverwaltung ein Begriff?
Basis: Alle Befragten, n=264

29%

10%

61%

Ja, davon 
habe ich 

schon gehört.

Ich bin mir 
nicht 

sicher.

Nein, der 
Begriff ist 
mir neu.



In den „Sozialen Erhaltungssatzungen“ geht es insbesondere darum, 

Luxussanierungen und Modernisierungen, die zur Verdrängung der 

Bewohner*innen führen können, zu verhindern.

Dies soll durch einen Genehmigungsvorbehalt von Maßnahmen, die 

über die Instandsetzung und Reparatur hinaus gehen, gewährleistet 

werden. Aktuell gilt eine solche Satzung in Bilk. Weitere Stadtgebiete 

werden aktuell evaluiert.
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Erläuterung:



Unabhängig vom Namen sind die „sozialen 
Erhaltungssatzungen“ der Mehrheit bekannt.
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38% 
Ja, das ist mir 
bekannt.

62%
Nein, das wusste ich 
bisher nicht.

Bekanntheit „Soziale Erhaltungssatzungen“

Frage: Unabhängig vom Namen: Ist Ihnen die Einführung der „sozialen Erhaltungssatzungen“ bekannt? 
Basis: Alle Befragten, n=264



66% 17% 11% 2%3%

83% aller Befragten finden die „sozialen 
Erhaltungssatzungen“ (eher/sehr) sinnvoll.
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Sehr sinnvoll Eher sinnvoll Teils / teils Eher nicht sinnvoll Überhaupt nicht sinnvoll

83%

Bewertung „Soziale Erhaltungssatzungen“

Frage: Wie bewerten Sie grundsätzlich die im „Sozialen Erhaltungssatzungen“ der Düsseldorfer Stadtverwaltung?
Skala: Sehr sinnvoll, Eher sinnvoll, Teils/teils, Eher nicht sinnvoll, Überhaupt nicht sinnvoll
Basis: Alle Befragten, n=264
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Offene Nennungen 
Haben Sie Anmerkungen zum „Baulandmodell“:

Originalzitat aus dem Freitextfeld

Sanierungen besonders 
Wärmedämmung sind dennoch 

sehr wichtig und sollten 
gefördert und verpflichtend 

werden, da sonst die Heizkosten 
(Gas) ins unermessliche steigen 

werden

Wohnraum sollte kein 
Spekulationsobjekt sein

Nicht weitreichend 
konsequent genug für die 

Luxussanierer und 
Luxusneubauer, für zu wenige 

Viertel und viel zu langsam

Bitte auf alle 
Stadtteile 

ausweiten Alteingesessene 
DüsseldorferInnen 

und auch neue 
Zugezogene, 

welche nicht das 
nötige Kleingeld 

für höhere Mieten 
haben, sollten 

nicht verdrängt 
werden.

Das demotiviert doch 
nur private Vermieter 
(die die Mehrheit sein 

dürften) Wohnungen zu 
halten oder überhaupt 

zu vermieten.
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Bauland
modell



Den meisten Befragten ist das „Baulandmodell“ dem 
Namen nach unbekannt.

30

Spontane Bekanntheit „Baulandmodell“

Frage: Ist Ihnen das „Baulandmodell“ der Düsseldorfer Stadtverwaltung ein Begriff?
Basis: Alle Befragten, n=264

9% 13%

78%

Ja, davon 
habe ich 

schon gehört.

Ich bin mir 
nicht 

sicher.

Nein, der 
Begriff ist 
mir neu.



Um auf die knappen Flächen und steigenden Preise zu reagieren, bündelt die 
Stadt Düsseldorf mit dem Baulandmodell mehrere Maßnahmen zur 
nachhaltigen Flächennutzung.

Die wichtigsten Ziele sind:

• Wohnraum schaffen: Beschleunigung von Planungs- und 
Genehmigungsprozessen für neuen Wohn- und Arbeitsraum.

• Gemeinwohl fördern: Eine faire Verteilung von Flächen, die ökologische 
Belange (Klima/Umwelt) und hohe architektonische Qualität berücksichtigt.

• Zukunft sichern: Sicherstellung eines ausgewogenen Angebots trotz 
begrenzter Erweiterungsmöglichkeiten im Stadtgebiet.

31

Erläuterung:



Mit Erläuterung des Begriffs ist das Modell immerhin 
jeder/jedem fünften Düsseldorfer*in bekannt.
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20% 
Ja, das ist mir 
bekannt.

80%
Nein, das wusste ich 
bisher nicht.

Bekanntheit „Baulandmodell“

Frage: Unabhängig vom Namen: Ist Ihnen bekannt, dass die Stadt Düsseldorf das „Baulandmodell“ zur Steuerung der Entwicklung 
der verfügbaren Flächen einsetzt?
Basis: Alle Befragten, n=264



52% 32% 12% 3%

Rund drei Viertel der Befragten bewerten es als (eher/sehr) 
sinnvoll. Kaum jemand erachtet es als nicht sinnvoll.
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Sehr sinnvoll Eher sinnvoll Teils / teils Eher nicht sinnvoll Überhaupt nicht sinnvoll

74%

Bewertung „Baulandmodell“

Frage: Wie bewerten Sie grundsätzlich die im „Baulandmodell“ enthaltenen Maßnahmen der Düsseldorfer Stadtverwaltung?
Skala: Sehr sinnvoll, Eher sinnvoll, Teils/teils, Eher nicht sinnvoll, Überhaupt nicht sinnvoll
Basis: Alle Befragten, n=264
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Offene Nennungen 
Haben Sie Anmerkungen zum „Baulandmodell“:

Originalzitat aus dem Freitextfeld

Es gibt so viele 
brachliegende 

Flächen, wie z. B. das 
von der Glashütte in 

Gerresheim. Wenn dann 
solche Baulandmodelle 

bekannt gemacht 
werden, finde ich das 
unglaubwürdig und 

nicht ernst zu nehmen. 
Tolle Titel, nichts 

dahinter !

Sinnvoll, wenn viel 
Grünflächen erhalten 

oder geschaffen werden!

Es wird wirklich auch 
"Arbeitsraum" 

berücksichtigt? Es stehen 
so viele Büroflächen in 
Düsseldorf leer. Fokus

sollte bezahlbarer 
Wohnraum, explizit 
nicht Luxuswohnraum 

sein.

Liest sich eher wie eine 
nicht umsetzbare 
Absichtserklärung.

Arbeitsraum gibt es 
mehr als genug! Viel zu 
viel steht in Düsseldorf 
leer!!!! Man sollte diesen 
gewerblichen Leerstand 

in Wohnraum 
umwandeln müssen.
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Ausblick



Ja, das fände ich gut.

Eventuell bei wichtigen oder 
grundlegenden Änderungen. 

Nein, ich habe dafür keinen 
Bedarf.

Fast alle Düsseldorfer*innen wünschen sich mehr 
Informationen zum Wohnungsbau und -erhalt in der Stadt. 

36

62%

31%

7%

Informationen zu aktuellen Maßnahmen und Neuigkeiten

Frage: Würden Sie als Bürger*in der Stadt Düsseldorf grundsätzlich gerne über aktuelle Maßnahmen und Neuigkeiten der 
Stadtverwaltung zum Düsseldorfer Wohnungsbau und -erhalt informiert werden?
Basis: Alle Befragten, n=264
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Offene Nennungen 
Möchten Sie uns noch Ihre persönliche Meinung oder Erfahrungen zu diesem komplexen 
Thema schildern?

Originalzitat aus dem Freitextfeld

Ich finde bezahlbaren 
Wohnraum in unserer Stadt 
sehr wichtig und begrüße 
alle Maßnahmen die dafür 

Sorgen, dass alle Bürger eine 
für sie bezahlbare Wohnung 

finden. In dem 
Zusammenhang finde ich 

auch das Programm 
"housing first" sehr wichtig.

Neue Büroflächen erst genehmigen, 
sobald ältere leerstehende Büroflächen 

in Wohnraum umgewandelt wurden.

Es gibt eigentlich genügend Wohnraum in 
Düsseldorf. Dieser ist aber teils 

zweckentfremdet (Beispiel Airbnb), 
leerstehend oder Spekulationsobjekt. Hier 
müssen Hebel angesetzt werden, ohne noch 

mehr zu versiegeln.
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Offene Nennungen 
Möchten Sie uns noch Ihre persönliche Meinung oder Erfahrungen zu diesem komplexen 
Thema schildern?

Originalzitat aus dem Freitextfeld

Ich empfinde die bestehende Wohnungsnot als wesentlichstes 
Problem dieser Stadt (meiner Heimatstadt). Der Zustand, daß
selbst Menschen mit mittleren Einkommen keine bezahlbare 
Mietwohnung in der Innenstadt mehr finden, ist unhaltbar. 

Sinnvoll wären auch Überlegungen über ein von der 
Stadtverwaltung begleitetes und organisiertes 

Wohnungstauschprogramm, das es z.B. veränderungswilligen 
älteren Singles ermöglichen würde, in eine kleinere Wohnung zu 
wechseln, ohne daß dies zu höheren Ausgaben für die Miete im 

Vergleich zu ihren bisherigen Ausgaben führt. Dadurch wäre 
mehr Wohnraum für Familien mit Kindern mobilisierbar.
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